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• Der UNO-Sicherheitsrat verabschie-
det eine Resolution zur Bekämpfung der 
Piraterie am Horn von Afrika. Auf Initia-
tive der USA erlaubt die Völkergemein-
schaft erstmals, Piraten auch auf dem 
somalischen Festland anzugreifen. Al-
lerdings müssen die Einsätze von der 
dortigen Regierung beglaubigt werden. 
Da diese nur Teile des Landes kontrol-
liert, soll eine UNO-Friedensmission Sta-
bilität in das vom Bürgerkrieg gezeich-
nete Gebiet bringen. 
• Die Hamas erklärt den Waffenstill-
stand mit Israel nach sechs Monaten als 
beendet. Der Nahostkonfl ikt steht vor 
einer neuen Eskalation. Die radikalen Is-
lamisten feuern am Wochenende rund 
60 Raketen auf den Süden Israels. Des-
sen Armee reagiert mit Luftangriffen 
und bereitet einen Vergeltungsschlag 
vor. Premierminister Ehud Olmert er-
klärt vor seinem Kabinett, verantwort-
lich zu handeln heisse, einen Krieg nicht 
voranzutreiben, ihm jedoch auch nicht 
auszuweichen. 
• Thailand hat eine neue Regierung. Die 
Partei der Demokraten stellt mit Abhisit 
Vejjajiva den neuen Premierminister. 
Dieser war bisher als Oppositionsführer 

tätig. Ausschlaggebend für die Wahl Ab-
hisits waren Stimmen von Parlamenta-
riern, welche aus der verbotenen Regie-
rungskoalition Somchai Wongsawats 
ausgeschert waren. Dessen Nachfolger 
ist mit 44 Jahren der jüngste Regie-
rungschef in der Geschichte Thailands. 
• Die Rolle des Bundesnachrichten-
dienstes im Irakkrieg wirft in Deutsch-
land hohe Wellen. Zwei BND-Agenten 
haben dem amerikanischen Oberkom-
mando vor dem Krieg Informationen 
weitergeleitet, welche den Kriegseintritt 
der Amerikaner laut zwei US-Militärs 
entscheidend beeinfl usst haben sollen. 
Der damaligen Rot-Grün-Regierung wird 
vorgeworfen, entgegen der Devise des 
Nichteintritts in den Krieg eine Doppel-
politik betrieben zu haben. Vor dem 
BND-Ausschuss bezeichnet der dama-
lige Aussenminister Joschka Fischer 
dies als «völligen Quatsch». Der Aus-
landsnachrichtendienst sei seiner Bünd-
nisverpfl ichtung im Informationsaus-
tausch nachgekommen.
• In einem Pariser Kaufhaus werden 
fünf Sprengsätze entdeckt. Die Polizei ist 
durch ein Bekennerschreiben alarmiert 
worden. Allerdings hätten die Spreng-
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sätze laut dem französischen Innenmi-
nisterium über keine Zünder verfügt. 
Zum Anschlag bekennt sich eine bislang 
unbekannte Gruppe mit dem Namen 
«Afghanische Revolutionsfront». Sie 
droht mit Anschlägen, sollte Frankreich 
seine Truppen nicht bis zum nächsten 
Februar aus Afghanistan zurückziehen. 
Präsident Nicolas Sarkozy erklärt, mit 
Terrorristen verhandle man nicht, man 
bekämpfe sie. 
• Belgiens Regierung steht erneut vor 
dem Ende. Ihr Chef Yves Leterme bietet 
König Albert II. seinen Rücktritt an, was 
dieser ablehnt. Leterme wird vorgewor-
fen, beim Notverkauf der belgischen 
Bank «Fortis» an die französische «BNP 
Paribas» die Justiz unter Druck gesetzt 
zu haben. Albert II. sucht nun mit den 
Parteiführern einen Weg aus der Krise.  
• Die Staatschefs Südamerikas und 
der Karibik treffen sich in Brasilien. An 
ihrem Gipfeltreffen fordern sie, Latein-
amerika müsse in eine neue weltweite 
Weltwirtschaftsordnung einbezogen 
werden. Die USA sollen ihr Embargo 
gegen den sozialistischen Inselstaat 
Kuba nach 46 Jahren beenden. 
• Grossbritannien zieht seine Truppen 

bis zur Mitte des Jahres 2009 vollständig 
aus dem Irak ab. Dies erklärt Premiermi-
nister Gordon Brown anlässlich eines 
Überraschungsbesuchs in Bagdad. Nach 
einem Gespräch mit seinem irakischen 
Amtskollegen Al-Maliki erklären beide 
Regierungschefs, die Partnerschaft zwi-
schen ihren Staaten werde nach der 
Heimkehr der verbleibenden 4100 Sol-
daten eine neue Dimension annehmen. 
Den Einsatz im Zweistromland haben 
bislang 177 Briten mit dem Tod bezahlt.
• Barack Obama ernennt den Nobel-
preisträger Steven Chu zum Energiemi-
nister. Der Physiker gilt als kreativer Den-
ker in der Frage erneuerbarer Energien. 
Gleichzeitig bekräftigt der neue Präsident 
der USA, Amerika müsse sich aus der Ab-
hängigkeit von fremdem Erdöl lösen. Die 
Zukunft der nationalen Wirtschaft und Si-
cherheit sei mit dieser Herausforderung 
untrennbar verbunden.
• Italiens oppositioneller Partito Demo-
cratico steht nach einer Serie von Be-
stechungsskandalen unter Druck. Die 
Polizei nimmt vier ehemalige Stadträte 
Neapels fest. Sie werden verdächtigt, 
aus der Vergabe von Aufträgen persön-
liche Vorteile gezogen zu haben. Die ehe-

maligen Spitzenpolitiker der Demokra-
ten stehen unter Hausarrest. Während 
der letzten Wochen haben Ermittler 
unter anderem die linke Regierung von 
Florenz ins Visier genommen. Ausser-
dem haben Beamte in der süditalieni-
schen Region Basilikata einen demokra-
tischen Ab-geordneten verhaftet. 
• Theoneste Bagosora, Drahtzieher des 
Völkermords in Ruanda, muss lebens-
lang ins Gefängnis. Das UN-Sondertribu-
nal für Ruanda in Tansania befi ndet den 
heute 67-Jährigen des Völkermords und 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit 
schuldig. Er sei als Verteidigungsminister 
im Jahre 1994 der Chefplaner des Mordes 
an 800 000 Tutsi und gemässigten Hutu 
gewesen, kommentiert das Gericht.
• Horst Tappert stirbt im Alter von 85 
Jahren. Mit Oberinspektor Stephan Der-
rick schuf Tappert während 25 Jahren 
eine Krimilegende. Die Serie wurde in 
über 100 Ländern der Welt ausgestrahlt. 
Sein ZDF-Wegbegleiter Hans Janke be-
titelt Derrick als nationalen Glücksfall. 
Er sei ein «furchtloser Deutscher, vor 
dem man sich nicht fürchten muss». Der 
gelehrte Buchhalter Tappert litt an Dia-
betes.  MATTHIAS RAAFLAUB

 ADELBODEN  Referat zum richtigen Umgang mit den Gästen

«Auf Sie kommt es an!»
Der Berner Dozent für Unterneh-
mensführung Beat Krippendorf 
stimmte Adelbodens Gastgeberin-
nen und Gastgeber auf die kom-
mende Wintersaison ein. Krippen-
dorf stellte den Abend unter das 
Motto «gute Beziehungen» und 
zeigte auf, wo die Schlüssel für den 
Zugang zum Gegenüber verborgen 
sind.

Adelboden Tourismus, der Hotelierver-
ein, der Handwerker- und Gewerbever-
ein, die Bergbahnen Adelboden AG und 
die IG Dorf luden am Mittwoch, 17. De-
zember, zu einem öffentlichen Motiva-
tions-Anlass für die bevorstehende Win-
tersaison ein. Nachdem der Organisator 
des Abends, Hotelier Ruedi Hauri, die 
rund 200 Teilnehmer(innen) aus Gastro-
nomie, Detailhandel und Dienstleistun-
gen begrüsst hatte, stimmte der Referent 
mit einem bluesig-rockigen Intro auf 
dem Hausklavier auf die kommenden 
anderthalb Stunden ein. Mit seiner ori-
ginellen und mitreissenden Vortrags-
weise schuf er von Beginn weg eine lo-
ckere Stimmung im Saal. 

Krippendorf legte mit verschiedens-
ten Beispielen dar, welch wichtige Rolle 
die persönlichen Beziehungen in unse-

rem Leben spielen. Anhand von Studien 
zeigte er mit launigen Formulierungen 
die gefühlsmässigen  Mangelerscheinun-
gen und Frustrationen auf, an welchen 
eine Unzahl von Menschen heute leiden. 
Hier liegt gemäss Krippendorf eine 
gros se Chance des Ferien-Gastgebers.  
«24 Prozent der erwachsenen Menschen 
sind psychisch angeschlagen, 40 Prozent 
haben ihre Arbeitsstelle innerlich ge-
kündigt und sind entsprechend frust-
riert», liess er wissen. Im Urlaub suche 
der Kunde einen Ort der Lebensqualität 
und der Balance. Dabei seien die persön-
lichen Beziehungen wichtiger als die 
touristische Infrastruktur. «68 Prozent 
der Kunden wechseln einen Anbieter 
wegen der mangelnden Dienstleistung, 
nur 14 Prozent tun es wegen mangelhaf-
ten Produkten», untermauerte Krippen-
dorf seine These.

Gefühls-Hirn schlägt Denk-Hirn
Der Dozent forderte das Publikum auf, 
sich selber zu prüfen: «Würden Sie mit 
der Person, die Ihnen am frühen Mor-
gen aus dem Spiegel entgegenblickt, 
gerne einen Skitag verbringen oder von 
ihr im Restaurant bedient werden?»,  
fragte er, «auf Sie und Ihre Ausstrahlung 
kommt es an.» Krippendorf liess es nicht 

bei allgemeinen Aussagen bewenden. Er 
lieferte auch einfache Hilfestellungen 
zum Umgang mit den Gästen. Um eine 
gute Beziehung zu schaffen, brauche es 
echtes Interesse, Wertschätzung und An-
erkennung des Gegenübers. Diese Hal-
tung löse beim Gesprächspartner chemi-
sche Reaktionen aus, die dem «emotio-
nalen Hirn» mehr Raum gäben als dem 
«denkenden Hirn», meinte der Kommu-
nikationsfachmann. Dies wiederum sei 
die Grundlage der persönlichen Bezie-
hung. Wer seinem Gast mit gutem Selbst-
wertgefühl und positiver Lebenshaltung 
begegne, hebe auch Griesgrame auf 
seine Ebene. Dies sei nicht zuletzt auch 
verkaufsfördernd, tat der Referent 
kund.

Das Gefühl von Nestwärme
Wenn er es geschickt mache, könne ein 
Gastgeber seinen Gast sogar über den 
Tisch ziehen, und dabei immer noch das 
Gefühl von Nestwärme entstehen lassen, 
sagte der Dozent. Mit dieser Pointe ent-
liess Krippendorf sein Publikum mit den 
besten Wünschen für gelingende Bezie-
hungen; daraus würden von alleine gute 
Geschäfte folgen, stellte er in Aussicht.

 RETO KOLLER

Beat Krippendorf (links) und Organisator Ruedi Hauri freuen sich auf gute Beziehungen. BILD RETO KOLLER

 LESERBRIEF  IC-Halte in Frutigen 

Was braucht es denn noch?
Mit Genugtuung stelle ich die Anstren-
gungen von Pro Frutigland in Sachen IC-
Halte in Frutigen fest. Hätte es diese Ein-
sicht der Wichtigkeit der IC-Halte in 
Frutigen während des Baus des Tunnels 
gegeben, wäre der IC-Halt in Frutigen von 
Anfang an selbstverständlich gewesen.  
Doch wie hat die Regierungsrätin gesagt: 
Aber nun scheint ja die Lösung des Pro-
blems auf gutem Weg zu sein.
Der Kanton will 462 Millionen Franken für 
die Verbesserung des öffentlichen Ver-
kehrs (öV) 2010 bis 2013 investieren. Der 
IC-Halt in Frutigen kostet einen lächerli-
chen Betrag davon und bringt der ganzen 
Region westliches Berner Oberland un-
schätzbare Vorteile. Die kürzlich geäus-
serte Bemerkung, die Zahl der Reisenden 
von und nach Frutigen sei zu klein, «als 
dass sich dort IC-Halte rechtfertigen lies-
sen» («Frutigländer» vom 12. Dezember 
2008) ist komisch. Erstens: Warum hat es 
vorher gereicht? Zweitens: In jedem Lehr-
buch des öV steht, zuerst müssen gute 
Verbindungen geschaffen werden. Erst 

dann lässt sich der Verkehr steigern und 
nicht umgekehrt. Die beiden Schwer-
punkte Bern und Visp werden nicht be-
langt. Die Erhöhung der Geschwindigkeit 
im Tunnel bringt die vier Minuten, die der 
Halt in Frutigen benötigt. Oder wozu sind 
diese Minuten schon vorgesehen, für die 
Region oder für den Profi t der Bahnun-
ternehmung? Mit solch schwachen Argu-
menten kommt mir der Verdacht, der IC-
Halt in Frutigen soll möglichst verhindert 
werden. Aber warum? Ist denn die Ent-
wicklung der Orte Frutigen und Adelbo-
den mit den teils neuen attraktiven Neu-
erungen (Tropenhaus Frutigen, Alpenbad, 
Kongresszentrum, Skiweltcup Adelbo-
den) nicht Grund genug, direkte Verbin-
dungen aus dem Ausland anzubieten? 
Was braucht es denn noch? 
Wenn auch ab Fahrplanwechsel zum Teil 
neues Wagenmaterial in den Zügen, die 
Frutigen bedienen, angeboten wird, 
bleibt die Bedienung von Frutigen und 
Adelboden nach wie vor stiefmütterlich. 
 GODY GERMANN, BERN / ADELBODEN

 ADELBODEN  Täter gingen gezielt vor 

Diebe klauten Skis bei Wohnungen
An der Fuhrenstrasse und am Strubel-
weg in Adelboden entwendeten Unbe-
kannte in der Nacht von Samstag auf 
Sonntag mehrere Paar Skier. Bisher gin-
gen bei der Polizei insgesamt elf Meldun-
gen von Geschädigten ein. Es handelt 
sich um Skis verschiedenster Marken 
mit einem Gesamtwert von rund 11 000 
Franken. Die Skier befanden sich in Ski-
rechen bei Ferienwohnungen, in der 
Nähe eines Hauseinganges und in einem 
Fall bei einer Pension in einem ver-
schlossenen Holzhäuschen. Die Skier 

wurden durch die unbekannte Täter-
schaft offenbar gezielt ausgewählt. An 
einigen Orten blieben Skier, die für die 
Täterschaft nicht interessant waren, zu-
rück. Ein Paar Carvingski, das gestohlen 
wurde, ist versehen mit der Unterschrift 
des Ex-Skirennfahrers Urs Lehmann. 
Die Täterschaft hat die Skier möglicher-
weise in einem Personenwagen oder 
Lieferwagen abtransportiert.  PKB

Hinweise an die Kantonspolizei Adelboden 
unter Tel. 033 356 85 21.

 KANDERSTEG  Neue Gondelbahn Oeschinen 

Gut in Saison gestartet
Wie vorgesehen, konnte die neue Gondel-
bahn der Kandersteg Oeschinen AG am 
Samstag, 20. Dezember, ihren regulären 
Bahnbetrieb aufnehmen. Das Interesse 
an der neuen Bahn zeigte sich auch  da-
durch, dass sich zum Eröffnungstag 850 
Personen in die neuen Gondeln setzten. 
Durchwegs zeigten sich die Gäste beein-
druckt von den neuen Stationen (im Bild 
die Talstation) und genossen ihre erste 
Fahrt mit der prächtigen Aussicht aufs 
Panorama. Die Pistenverhältnisse auf Oe-
schinen sind ideal, und bereits haben 

beide Restaurants, das Bergstübli und 
das Hotel Oeschinensee, ihren Betrieb 
aufgenommen. SYLVIA LORETAN

Talstation der Oeschinenbahn. BILD SL


